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hatte, feine Eier in ein Gefäß mit Waffer entweichen zu laffen, und er hatte fie be- 

fricchtet, indem er durch die gleiche Manipulation den männlichen Fifch veranlafte, feine 

„Milch“ in daffelbe Waffer von fich zu geben. Unter leichtem Umrühren des 

Wafjers mit der Hand war. die Befruchtung in wenigen Minuten bewerfftelligt. 

Die Verfendung war auf möglichit vafchem Wege in feuchtem Moofe gefchehen. 

Die auf folche Weife befruchteten Eier werden in die Beden gelegt und die Aus- 

brütung gefchieht dadurch, daß man über die auf dem Boden liegenden Eier unauf- 

hörlich eine Wafferfchichte Hinlaufen läßt. Mean hat dabei für nichts Weiteres zu 

forgen, als daß der Wafferzulauf nicht ftockt und daß diejenigen Eier, welche durch 

Aenderung ihrer Farbe und Durchfichtigfeit eine Entartung anzeigen, hevansgenommen 

werden. Die Ausbrütung der Forelleneier dauert gegen. 50 Tage. 

LIX. Erziehung der jungen Fifchchen. 

Zn den erften Wochen, nachdem das junge Fifchchen die Haut des Eies durch- 

brochen hat, bleibt e8 in den Becken. Es zieht feine Nahrung aus dem Nabelbläschen, 

das noch an feinem Bauche hängt und bedarf feiner weitern Pflege als derjenigen, 

daß der Zulauf frifchen Quellwafjers unausgefegt erhalten wird. ft das Nabel- 

bläschen verfchwunden und das Fifchehen ein wenig herangewachfen, jo muR es feinen 

Aufenthaltsort ändern. Als Naum zu feiner nächjten Erziehung dient in Scharnhaufen 

der Eleine Teich des Springbrunnens. 

Man füttert die jungen Fifchchen dafelbft mit gefochtem und fein zerriebenem 

Kindfleifch, Leber u. f. w. oder mit gefochtem Ochfenblut. Mit Hilfe diefer Nah- 

rung wächst das Sichhen im Laufe von fechs Meonaten zu einer Länge von drei 

Zoll heran. ES ift dam groß umd ftarf genug, daß es feines weiteren Schutzes 

mehr bedarf umd es wird ihm mm als fernerer Aufenthaltsort der Keine Bad) 

angewiefen, der das eine Ende des Scharnhaufer Parfes durchftrömt und durch 

Duellwaffer gefpeist ift.


